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Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Als Beilage Donnerſtag und Sonntag der 


Stettiner Zeitung. 


2 Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Votenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sge 
monatlich 12%, Sgr.; 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


Stettiner Hausfreund. 
SS. Morgenblatt. Donnerſtag, den 22. Februar. 1866. 
— —— — — — i3u—lxmꝛ— — —— — — — —— — — — — — —.— — — ze — — ne nn — —.. — —-„:-¾ —ů— 
Die Demokratie und der Artikel SA der ans werben, fie antworten nicht und vertheidigen ſich nicht, [| Der Beitrag, welchen die kleinen Vereine an die jetzige Centeal- 
Verfaſſung. 3 dr . . auferlegt. Fe ſtelle zu leiſten haben, erſcheint den Antragſtellern L 15 13 es 
ö i 10 N f ordern dieſe Herren deshalb auch weiter nicht herans. ohl | wird hierdurch das Geſuch begründet. Von dem Miniſter iſt dem 
Keine Grſche nung, beiseite ſchlasender dis gene Halbe aber wenden wir uns an die Unterzeichner der Adreſſe. Sie, Vernehmen nach die Anſicht der Bittſteller nicht getheilt worden. 


bildung der Demokratie, als ihre Interpretation des Artikels 
84 der Verfaſſung. Die National⸗Verſammlung hatte den⸗ 
ſelben in folgender Weiſe abgefaßt: „Die Mitglieder beider 
„Kammern können für ihre Aeußerungen nur innerhalb der 
„Kammer auf Grund der Geſchäftsordnung zur Rechenſchaft 
„gezogen werden.“ Die Regierung ſetzte ſtatt „Aeußerungen“ 
die Worte „in der Kammer ausgeſprochene Meinun⸗ 
gen“, und ſo iſt der Wortlaut geblieben. Jeder, der nur 
ein wenig wiſſenſchaftliche Bildung beſitzt, erkennt den Unter⸗ 
ſchied beider Darſtellungen. Nach der erſteren iſt jede Aeuße⸗ 
rung, auch die handgreifliche, wie Schläge, Ohrfeigen, 
Stampfen und Trommeln erlaubt; die National⸗Verſamm⸗ 
lung hat von dieſem Rechte auch Gebrauch gemacht und ſind 
Ohrfeigen innerhalb der Verſammlung gefallen. Hätte man 


nun ſtatt „Aeußerungen“ die Worte „mündliche Aeußerun⸗ 
gen“ geſetzt, jo wäre noch jedes Rufen, Ziſchen, Pfeifen, 


ſelbſt Speien u. ſ. w. erlaubt, hätte man „Worte“ geſetzt, 
ſo wäre wenigſtens jedes Wort, auch jede Beleidigung und 
Verleumdung erlaubt; man hat aber keines dieſer Worte be⸗ 
liebt, ſondern ſtatt deſſen „ausgeſprochene Meinungen“ ge⸗ 
wählt. Die ausgeſprochene Meinung iſt ein Satz, der als 
eigenthümliche ſubjektive Anſicht des Redners ausgeſprochen 
wird. Im Gegenſatze dazu iſt die Behauptung ein Satz, 
der als feſtſtehende objektive Thatſache ausgeſprochen wird. 
Nur die erſte Art der Sätze iſt nach dem Art. 84 der Ver⸗ 
faſſung jedem Mitgliede der Kammer erlaubt; dagegen ſind 
Behauptungen, welche Verleumdungen, Beleidigungen und 
andere Verbrechen einſchließen, nicht erlaubt. 

Dieſer Sinn der Worte iſt ſo klar, daß jeder Mann 
von wiſſenſchaftlicher Bildung ihn verſtehen muß, ſelbſt jeder 
Hochſchüler wird den Unterſchied dieſer Sätze ohne Schwie⸗ 
rigkeit entwickeln können. Um ſo mehr muß es uns Wun⸗ 
der nehmen, wenn den Führern der Demokratie das Ver⸗ 
ſtändniß dieſes Satzes fehlt. 5 a 

Vor allem bedauerlich iſt in dieſer Beziehung die Aus, 
laſſung des Geh. Juſtizrathes v. Ammon. Derſelbe be⸗ 
hauptet, er ſei bei der Abfaſſung des Artikels betheiligt ge⸗ 


weſen und müſſe alſo wiſſen, was darunter gemeint ſei. 
Wir antworten: Der Artikel 84 iſt durch die Uebereinſtim als 


mung der Regierung und der beiden Kammern zum Geſetze 
erhoben. Gemeint haben dieſe drei Staatsglieder genau das, 
was ſie geſchrieben haben. Niemand darf behaupten, ſie hät⸗ 
ten ganz etwas anderes gemeint, als was ſie geſchrieben ha⸗ 
ben. Wenn Herr von Ammon etwas anderes gemeint hat, 
als in dem Artikel geſagt iſt, ſo iſt dies für die Auslegung 
des Artikels gleichgültig, und beweiſ't nur, daß Herr von 
Ammon nicht einmal im Stande iſt, ſeine eigenen Meinun⸗ 
gen richtig in Worte zu kleiden, und daß er alſo auch un⸗ 
fähig iſt, die niedergeſchriebenen Worte richtig auszulegen. 
Ebenſo bedauerlich ſind die Aeußerungen der demokratiſchen 
Rechtsgelehrten in dem Abgeordnetenhauſe, welche ſämmtlich 
durch ihre Reden beweiſen, daß ſie den Artikel 84 nicht rich⸗ 
tig verſtanden haben. Was in aller Welt ſoll man von 
Juriſten erwarten, welche nicht einmal einen ſo einfachen 
Satz richtig auslegen können, wie ſollen die für Auslegung 
ſchwieriger Geſetze befähigt erſcheinen? Unſrer Anſicht nach 
geben ſolche Aeßerungen zu den gerechteſten Bedenken Anlaß. 
Hätte Herr Tweſten das collegium logieum bei feinem Herrn 
Vater fleißig ſtudirt, es wäre ihm dies, glauben wir, nicht 
begegnet. 

Nur die Befangenheit in Parteianſichten, nur der lei⸗ 
denſchaftliche Kampf für die Parteizwecke macht eine ſolche 
Unwiſſenſchaftlichkeit ſonſt tüchtiger Männer erklärlich. Die 
Herren leſen nicht, was in der Verfaſſung ſteht; ſie ſehen 
und hören nur, was die Partei fordert und ſtellen dieſe For⸗ 
derungen hoch über die Verfaſſung. So glauben wir, läßt 

die Verblendung dieſer Herren erklaͤren; rechtfertigen 
läßt ſie ſich dadurch nicht. 

Nicht minder bedenklich iſt die Hohlheit des Raiſonne⸗ 
ments, welche ſich in den Reden dieſer Herren breit macht. 
nur hören Phraſen ohne Ende über alle möglichen Dinge, 
um dicht ein Wort über den Inhalt des Art. 84, 
denken fl es ſich allein handelt. Was in aller Welt 
— ER die Herren bei dieſem Geſchwätze. Halten fie 
ſolche Phraſen ben für ſo wenig gebildet, daß ſie ſich durch 
des Art. 84 ne Eon laſſen, ohne den Inhalt 

r zu prüfen 

der Deushae lat zeigt, daß fie bet dem großen Haufen 
Anhänger gefunden tig gerechnet haben. Ihre Reden haben 

nhänger 8 „aus allen Städten ertönen Zuſtimmungs⸗ 
Adreſſen, auch 8 utes Stettin darf nicht fehlen in dies 
ſem Chore der raten. Die Stettiner Demokratie will 
wie einſt im November 1848 ſ auch heute noch unfrer 
Stadt die Ehre anthun, daß ſie zu den erſten gehört im 
demokratiſchen Reigen, und tanzt, wie die Führer der Partei 
ihr pfeifen. Vergeblich haben wir wiederholt den Artikel 
84 der Verfaſſung ausführlich ausgelegt und erklärt; ver⸗ 
geblich haben wir wiederholt die Gegner aufgefordert, unfre 
Auslegrng zu widerlegen, wenn ſie es vermögen. Die Her⸗ 
ren antworten nicht, ſie wiederlegen nicht. 

rer Blätter laſſen ſchweigend alles über ſich ergehen; 
mögen ſie auch noch ſo ſehr in ihrer geiſtigen Blöße auf⸗ 


‚gen, zu 


ie Redakteure 


die ſich freie Männer nennen, ſie, die ihre Treue gegen die 
beſchworne Verfaſſung Is Ruck fordern wir auf, uns endlich 


nachzuweiſen, daß unjre Auslegung der Art. 84 der Ver⸗ 

faſſung eine unrichtige ſei, wenn ſie dies aber nicht vermö⸗ 
ſchweigen und ihre verfaſſungswidrige Adreſſe zu 

widerrufen. * 


Deutſchlaud. 

Berlin, 21. Februar. Die „Kr.-Z.“ ſchreibt: Unparteiiſches 
Rechtsgutachten in Sachen Volksgeſchrei contra Obertribunal und 
Staatsregierung. (Von einem rheinischen Juriſten.) 

In Erwägung in Sachen ra Obertribunal, daß 

1) der angezogene Art. 84 dir Verfaſſungs⸗Urkunde nach den 
über allen geſchriebenen Geſetzen ſihhenden und dabei vorausgeſetz⸗ 
ten Regeln der geſunden Vernunft und des Rechts ausgelegt wer⸗ 
den muß; daß a 

2) bei der Feſtſetzung jenes A 
von der Strafloſigkeit geſetzlich fi 
werden ſollte, nicht gedacht werde 
den iſt; daß alſo 5 

3) dieſe Auslegung eine erft nac 


tifeld daran, daß derſelbe auch 
Afbarer Aeußerungen verſtanden 
konnte und nicht gedacht wor⸗ 


hträglich gemachte iſt, die ſich 


mit der Vernunft, dem öffentlichen Rechtsgefühl und der bei der 


Abfaſſung des Artikels vorgeſchwebten Abſicht im Widerſpruch be⸗ 
findet; daß ns 
4) die Redefreiheit in dem Muude eines pflichttreuen, wahr- 
heitliebenden und der gemeinen Wohlfahrt treu ergebenen Mannes, 
wenn er ſich an die Sache hält, um weiteſten Umfang geübt wer⸗ 
den kann, ohne daß er gegen Perſo gehäſſige Angriffe, Injurien 
und Verleumdungen vorbringt; daß alſo 
5) die Behauptung, die Redefreiheit werde durch die Mög⸗ 
lichkeit des Strafverfahrens wegen Mißbrauchs derſelben bedroht, 
auf der ungegründeten und unüberlegt nachgeſprochenen Verwechs⸗ 
lung zwiſchen Redefreiheit und ſtrafloſer Redelicenz beruht; daß 
6) der vom Präſidenten geübie Ordnungsruf keine Strafe, 
ſondern nur eine Warnung und Erſiahnung zur Beobachtung des 
gebührenden Anſtandes iſt; daß hi 
7) die Strafloſigkeit g 


ber an ſich ſtrafbaren Aeu⸗ 
ßerung, weil ſie in der 1 


a leht, ſowohl für das Haus, 
und dem ruhiger ft 
verträgt; daß 55 11 ge 7 455 791ʃ3 

8) die Schwierigkeit, die Grenze zu finden, bei vielen andern 
Vergehen ebenmäßig vorkommt, und kein Grund iſt, das Vertrauen 
auf die Unparteilichkeit eines den Diskuſſionen fern ſtehenden Ge⸗ 
richtshofes zu erſchüttern: daß N 

9) die politiſche Bildung, der öffentliche Anſtand und die 
ſachliche Behandlung der Geſchäfte nur gewinnen können, wenn 
die Redner durch die Rückſicht auf die Strafgeſetze ſich zu müßi⸗ 
gen und in den zur Sache gehörenden Grenzen zu halten erin⸗ 
nert werden; 

Daß ferner in Sachen Gürzenich contra Regierung 

10) es durch die Notorietät feſtſteht, daß das ausgeſchriebene 
Feſteſſen mit Zuthaten eine politiſche Demonſtration war und ſein 
ſollte; daß 

11): die Urheber ſelbſt, wenn fie auf Ehre und Gewiſſen 
antworten ſollen, dieſes nicht läugnen werden, alſo die Einrede, 
ſolches für eine reine Privatfeſtlichkeit zu halten, mit ihrem eigenen 
Gefühle im Widerſpruche ſteht; daß 

12) der Rhein, wie in vielen öffentlichen Akten zu leſen, eine 
Waſſerſtraße genannt wird; 

13) daß dieſe Straße ſich von den Straßen in den Städten 
allerdings dadurch unterſcheidet, daß wegen der größeren Breite 
gewöhnliche Feſtzüge darauf ohne Aufſehen und Störung mög- 
lich ſind, und daher einer polizeilichen Erlaubniß nicht bedürfen; 
daß jedoch 

14) ein Feſtzug, zu welchem viele Dampfſchiffe geflaggt, auf 
den Ufern mit Böllern geſchoſſen, und dadurch, ſo wie durch An- 
deres die Uferbewohner in großen dichten Maſſen herbeigelockt 
werden, auch auf jener breiten Waſſerſtraße als ein öffentlicher 
Aufzug auf einer öffentlichen Straße betrachtet werden kann, worauf 
das Vereinsgeſetz $. 10 dem Buchſtaben und dem Geiſte nach voll- 
kommen anwendbar iſt; 

Aus dieſen Gründen iſt Kläger ab- und zur Ruhe zu ver⸗ 
weiſen. j 

Von Rechtswegen. 

Doctor pacificus sincerus. 

— Größere Landwehr-Uebungen werden, wie man hört, in 
dieſem Jahre nicht Statt finden, wogegen es als wahrſcheinlich 
bezeichnet wird, daß im Laufe desſelben wiederum bei verſchiedenen 
Armee-Korps länger andauernde Lager-Uebungen Statt haben 
werden, wie ſie in dem vergangenen Jahre in den Elbherzogthü⸗ 
mern, vor Neiſſe und bei der Artillerie des 8. Armee-Korps vor⸗ 
genommen wurden. 

— Es iſt hier vor einigen Tagen eine Deputation kleiner 
oſtpreußiſcher Gutsbeſitzer, beſtehend aus ſieben Mitgliedern, an 
deren Spitze ſich der Gutsbeſißer Herr Thimm -Korſcheln befindet, 
eingetroffen, um dem Minifter für die landwirthſchaftlichen Ange- 
legenheiten die Gründe darzulegen, welche verſchiedene kleine land⸗ 
wirthſchaftliche Vereine Oſtpreußens veranlaßt hätten, aus dem 
Geſammtverbande der landwirthſchaftlichen Centralſtelle für Oſt⸗ 
preußen auszutreten, und weshalb es vorzuziehen ſei, eine zweite 
Centralſtelle in Oſtpreußen für kleine Grundbeſitzer zu gründen. 


die Pe: y 


ches ih mit der Vernun 


Rr 
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n TI übe 


wohner, ohne Militär, deſſen Stärke ſich 


— Dem Beſchluſſe der aus dem Geſammtverbande ausgetretenen 
kleinen landwirthſchaftlichen Vereine Oſtpreußens war ein ziemlich 
heftiger in der „K. Hart. 3.“ geführter Federkrieg gegen die oſt⸗ 
preußiſche Centralſtelle voraufgegangen. 

— Die Nachricht aus Paris, daß dem Raume für die preu- 
ßiſche Ausſtellung die Hallen genommen werden ſollen, iſt im 
Stande, die bisher getroffenen Arrangements für die diesſeitigen 
Ausſteller vollſtändig zu ſtören und zu verſchieben. Dazu kommt, 
daß die Anmeldungen fo zahlreich eingegangen find, daß es nöthig 
erſchien, einen Theil der angemeldeten Gegenſtände als nicht an⸗ 
nehmbar zurückzuſtellen. Mit dem Verluſte der Hallen würden aber 
noch weitere Einſchränkungen nothwendig werden, da doch unter 
allen Umſtänden darauf zu dringen wäre, daß wenigſtens ſämmt⸗ 
liche Klaſſen der Ausſtellungs⸗Gegenſtände vertreten und nicht die 
für die Hallen beſtimmten Gegenſtände der ſiebenten Gruppe (Nach- 


ahmungsmittel, Klaſſe 67— 73) von der Ausſtellung ausgeſchloſſen 


wären. In eine gleiche Lage mit Preußen ſind auch die übrigen 
Staaten Deutſchlands, welche eine beſondere Ausſtellung auf einem 
gemeinſamen Ausſtellungs-Raum zu veranſtalten haben, gelommen, 
auch ihnen ſind die Hallen genommen worden. Es iſt in der ver⸗ 
gangenen Woche ein ſächſiſcher Bevollmächtigter dem Vernehmen 
nach hier geweſen, welcher den Auftrag hatte, mit der hieſigen Re⸗ 
gierung über gemeinſchaftliche Schritte in dieſer Angelegenheit zu 
verhandeln. Wie man hört, iſt auch eine Uebereinſtimmung erzielt 
und beſtimmt worden, daß von hier aus die diesſeitige Geſandt⸗ 
ſchaft und der preußiſche Bevollmächtigte für die Ausſtellung, Ban⸗ 
quier Höfer zu Paris, beauftragt werden, die geeigneten Schritte 
zu thun, um das früher zugeſagte Ausſtellungsterrain zurück zu 
erhalten, und daß ſich Bevollmächtigte des übrigen Deutſchlands, 
der ſächſiſche Minifterial-Direftor Weinlig und der Reglerungsrath 
Wiesner nach Paris begeben und ſich den preußiſchen Remonſtra⸗ 
tionen anſchließen ſollen, um auch das den anderen deutſchen 
Staaten entzogene Ausſtellungsterrain wieder zurück zu erhalten. 
Wie man hört, find die ſächſiſchen Bevollmächtigten bereits nach 
Paris abgegangen. Dem Vernehmen nach werden auch andere 
Staaten, welche in gleicher Weiſe betroffen worden ſind, gegen dle 
den Ausſtellungs raum beſchränkende Maßregel der Pariſer Ausſtel 
lungs⸗Kommiſſton Verwahrung einlegen. F 
8 der Provinz, welche fih hier . ger Ver 
gungen verſammelt hatten, find zum größt chon wiede 
heimgereiſt, um auszuruhen und auch dem am meiſten angegriffenen 
Theile, dem Geldbeutel, wieder Erholung zu gönnen. Die Ho- 
teliers, die Putz- und Galanteriehandlungen und die hier während 
der Karnevalszeit aufgeſtellten Kunftcelebritäten haben hübſches Geld 
verdient; am beſten ſollen aber die Leute weggekommen ſein, welche 
aus purer Menſchenliebe Geld auf ein Papier, deſſen Gefährlich⸗ 
keit man oft erſt kennen lernt und beachtet, wenn es zu ſpät iſt, 
geben, oder noch erſt zu erzeugende Produkte zum halben Werthe 
im Voraus zu kaufen pflegen. Wenn dieſe ſich die Hände reiben 
im freudigen Gefühl, reiben ſich manche Andere gewiß die Köpfe. 
— Am hieſigen Theater gaſtiren Herr de Carrion und Fräulein 
Tipka noch immer mit Erfolg und die Poſener zeigen, daß der 
Kunſtſinn bei ihnen der Geldfrage voranſtehe und man hierin nicht 
beutelfaul ſei. Aber auch in anderer Beziehung zeigt man das, 
und Poſen ſteht in Anſehung auf Wohlthätigkeitsſinn und Gemein⸗ 
nützigkeit verhältnißmäßig keiner großen Stadt nach. Wie jener 
ruſſiſche Diplomat ausrief, daß er nichts ſo ſehr bewundere in 
Deutſchland und an Deutſchland, als die Steuerkraft ſeiner Be⸗ 
wohner, ſo möchte man auch mitunter hier fragen können, wo 
Poſens Einwohner das Geld zu den großen Ausgaben noch immer 
hernehmen, da die Stadt, wenn fle ſich auch jeit 50 Jahren ſehr 
vergrößert und noch mehr vetſchönert hat, doch in Bezug auf Han⸗ 
del, Industrie, Gewerbthätigkeit und Fabrikweſen noch ſehr wenig 
über den Gefrierpunkt hinausgelangt iſt. Trotzdem iſt die Stadt, 
was Fortſchritt in öffentlichen Anlagen und Einrichtungen zur Ver⸗ 
ſchönerung des Ortes und zum Nutzen und zur Bequemlichkeit der 
Einwohner anlangt, gewiß mit in die erſte Reihe der ſtrebſamen 
Städte zu ſtellen. Unter den Chriſten giebt es nur einige vor⸗ 
ragend Reiche neben ziemlich begütertem Mittelſtande, wogegen die 
Judenſchaft eine verhältnißmäßig größere Zahl reicher Leute auf- 
zuweiſen hat, — und jener Touriſt und Statiſtiker mag nicht 
Unrecht haben, der da fagte, daß / des Geſammtreichthums der 


Stadt in Händen der Juden ſei. — Die Schulen find meiſt gut. 


aber nicht ausreichend, und wenn das evangeliſche Gymnaſium nur 
angemeſſen beſucht iſt, jo iſt dagegen die Roalſchule faſt, das katho⸗ 
liſche Gymnaſium aber ganz überfüllt, und die Errichtung noch 
eines Gymnasiums — aber ohne ſpeziſtſch konfeſſionelle Farbung — 
iſt nothwendig. Was Kirchen anlangt, ſo ſind die Bewohner 
Poſens, beſonders die Katholiken polniſcher Zunge mehr als ge⸗ 
nügend verſorgt, und nur die katholiſchen Einwohner deutſcher 
Zunge ſind in ſo fern übel daran, als keine Parochialkirche für 
dieſe beſteht, und die zahlreichen katholiſchen Deutſchen, die nicht 
polniſch verſtehen, bei vorkommenden Trauungen, Taufen und ande⸗ 
ren kirchlichen Akten oft gar nicht wiſſen, wohin und an wem fie 
ſich zu wenden haben. — Poſen hat ſeit 30 Jahren an Einwoh⸗ 


nern nur unmerkli N „Es hat noch unter 46,000 50% 

rklich zugenommen b e auf 9000 
Mann belaufen ſoll, alſo gegen den ſechsten Theil ber ee 
— Das Leben iſt hier durchweg theuer und 5 has Mieths⸗ 
beſonders für Mittelwohnungen, find ſehr hoch un 


vertrat und bor allem die Freilaſſung der beiden „Ladgs“ bean⸗ 
Aragte, da das betreffende Gefängniß zu deren Jnhaftirung nicht 
1 . erſcheine. 

(die Extreme berühren ſich.) Am 9. Januar d 
J. beging ein würdiges Ehepaar in Greifenberg in Schleſten die 


preiſe für Verkaufslokale jo theuer, daß Unternehmer, wenn fie 


digung von Ru u Gunſten eines kuſſiſchen Piͤlnzeiß (ds 

nicht von Haus aus kräftig und dabei ſehr thätig find, ſich duch Hbrzogs von Leuchtenberg 2) , f Einthellung 
die Miethe am meiſten ruiniren. 2 dach K a Polen in 10 Gouve Her 84 Kreiſe tritt 
Nordweſtliches Schleswig, 17 9 25 4 gegenwärtig in's Leben, doch iſt die neue OR tian wieder eine 
Negin s, welche jeit- | durchaus militäriſche, denn ſowohl an der Spitze der Gouverne⸗ 


2 Kompagnien des 2, ſchleſiſchen Grenadier se 


N 


ſc—tehe, und daß letzterer bereit ſei, gegen eine angemeſſene Entſchä⸗ 


ber in Cappeln waren, mit voller Muſik 41 eingerückt. 
Die Stadt hat ihren Flaggenſchmuck angelegt. Der Magiſtrat 
war auf dem Markte vor dem Rathhauſe verſammelt und Bürger⸗ 
meiſter Thiſſen hieß die neuen Gäſte in einer kurzen Anſpra 
willkommen, worauf der Oberſt⸗Lieutenant dankte, mit dem Hinzu⸗ 
fügen, daß das Militär bemüht ſein werde, mit Tonderns Einwrh⸗ 
nern in gutem Einvernehmen zu bleiben. — Viele Bürger haben 
ſich vereinigt, für ausguartierte Soldaten pr. Mann 12 Sch. per 
Tag zu zahlen. Obgleich früher 15 Sch. gegeben wurde, haben 
ſich doch 1 Abnehmer gefunden. 

Oldenburg, 17. Februar. Im Jadegeblete hat man 
merkwürdige hiſtoriſche Entdeckungen gemacht; man hat nämlich auf 
dem in der Nähe von Heppens gelegenen ſogenannten Bandter 
Kirchhofe, welcher den Ueberreſt eines reichen, aus ſieben Kirch⸗ 
ſplelen beſtehenden, in der Eisfluth vom 17. Januar 1511 unter⸗ 


gegangenen Länderſtrichs bildet, Särge entdeckt, welche durch das 


Abſchälen von Raſen blosgelegt wurden. Man vermuthet nun, 
daß, da auch der Grundriß einer früher auf dieſem Kirchhofe ge⸗ 
ſtandenen Kirche deutlich zu erkennen iſt, durch Ausgrabungen noch 
viele Alterthümer aus der Vorzeit der rüſtringer Frieſen zum Vor⸗ 
ſchein kommen werden. In dem einen der aufgefundenen Särge 


befanden ſich die Gebeine zweier Kinder, welche jedoch an der Luft 


bald in Staub zerfielen. Die Särge ſelbſt find aus Sandſtein 
roh gearbeitet und nur auf dem Deckel befinden ſich einige Skulp⸗ 


turen. Dem Vernehmen nach ſollen in nächſter Zeit die Ausgra⸗ 


bungen an dieſer durch die Sage merkwürdig gewordenen Stelle 


ſtattfinden. 
Ausland. N 

Paris, 19. Februar. In der That ſoll (hier bereits eine 
Antworts⸗Depeſche aus Waſhington eingegangen ſein, welche mit 
Bezug auf die Note Droupn's vom 9. Januar „prend note“ 
von der frauzöſiſchen Erklärung der Nicht⸗Intervention. Man hält 
dies allein ſchon für ſehr zufriedenſtellend; freilich weiß ich nicht, 
ob das nachfolgende viel kolportirte Gerücht damit zuſammenhängt. 
Danach würden die Franzoſen Mexiko ſehr bald, in kurz abgemeſ⸗ 
jenen Zwiſchenräumen völlig verlaſſen haben; die Norbamerifaner 
hätten ſich verpflichtet, eine ane Zeit hindurch eine ſtrenge 
Neutralität einzuhalten, und während derſelben ſei es Maximilian 


— Unter den ofſiziöſen und den ſogenaunten ee 
Blättern herrſcht heute eine merkwürdige Uebereinſtimmung in er 
Beurtheilung der Worte, welche geſtern der Kalſer Napoleon an 


die Deputation des Senates richtete. Neſſtzer im „Temps“ meint, 
der Fortſchritt könne am Ende doch kommen und das „Pays“ ruft 
aus: „Der Kaiſer thut nie einen Schritt vorwärts, aber auch nie 
einen zurück“, — ich irre mich, es jagt; „Der Kaiſer gebt vor⸗ 
wärts, aber er thut nie einen Schritt zurück“, es ſetzt freilich hinzu, 
daß dies nur Bezug auf das Innere habe. Am weiteſten geht aber 
wohl die „Gazette de France!. Sie widmet der geſtrigen Rede 
des Kaiſers einen jo. fein ironiſchen Artikel, daß ſelbſt keine Ver⸗ 
warnung möglich iſt. Ich will nun keineswegs ſagen, daß die 
offtziöſen Blätter auch haben ſpotten wollen, aber Worten gegen- 
über, wie fie, der Kaiſer geſtern ſprach, klingt eben jedes Lob mie 
Ironie. Der Kaiſer fürchtet, daß der Boden Frankreichs nicht 
et genug ſei, um zugleich ſeine Dynaſtie und die Freiheit zu 
ragen. Frankreich findet, daß es für dit Freiheit kräftig genug 
iſt, und es kann ihm deshalb ziemlich gleichgültig ſein, ob die 
ke den Boden für ſich noch zu ſchwankend findet. 

on der polniſchen Grenze, 16. Februar. (A. Z.) 
Einige öſterreichiſche Blätter dementiren zwar die Nachricht, daß ein 
beträchtliches ruſſiſches Truppenkorps an der galiziſchen Grenze kon⸗ 
zentrirt werde, nichts deſto weniger iſt es eine unläugbare Ihat- 
ſache, denn vor wenigen Tagen find erſt wleder zwei Kavallerie 
Regimenter nach dem Süden von Polen abgerückt. In Polen hält 
man allgemein dafür, daß die bedrohlichen Zuſtände in den Donau ⸗ 
Fürſtenthümern die Veranlaſſung zu der Truppenanhäufung gege⸗ 
ben haben. Doch auch hier gehen die Meinungen wieder ausein- 
ander; denn während die Einen MARK find, daß eine Revo⸗ 
lution in den genannten Fürſtenthümern beforgt werde, die Nuß- 
land nicht nach den polniſchen Landestheilen Süd Ru 
ſortpflanzen laſſen wolle, behaupten Andere, daß das St. Peters- 
e den bem Se e e Rak er 
ſich auf die Dauer nicht mehr halten könne, in Unterhandlungen 


n x — 


5 Aue, teegeßen iſt. 


das Hintergebäude, das vollſtändig im Innern ausbrannte, zu be⸗ 
ſchränken. 


tion von 10,000 Dollars, und in Beziehung auf die beiden in 


lands fi, | i 
Re | 
zusetzen. Die A 
Keie b. Grabon 
ein Newyorker Advokat Vanderpool die Inhaftirten vor Gericht 


ments als der Kreiſe ſtehen Militärs als Chefs, deren jedem we⸗ 
gen der ungbweisbaren Nothwendigkeit ein Civilbeamter als Adla⸗ 


e 93 412 
f ’ Pommern. 

Stettin, 22. Februar. Wir ſind in der Lage, den Wort⸗ 
laut der Antwort des Herrn Handelsminiſters an den Abgeordneten 
für Neuftettin, Juſtizrath Wagener, in Bezug auf das Wangerin⸗ 
Dirſchauer Eiſenbahnprojekt zu bringen, wie folgt: 

Die von Euer ze. unterm 21. Oktober pr. an mich gerichtete 
Vorſtellung, betreffend das Wangerin-Dirſchauer Eiſenbahnprojekt, 
hat mir Veranlaſſung gegeben, mit den übrigen Herren Reſſort⸗ 
Chefs in Verhandlung zu treten. Als deren Reſultat eröffne ich 
Ihnen, daß ich geneigt bin, nach Erledigung der ſonſtigen geſetze, 
lichen Erforderniſſe Allerhöchſten Orts zu befürworten, daß die 
Wangerin-Dirſchauer Linie für zuläſſig erachtet, reſp. die Konzeſ⸗ 
fion für dieſelbe ertheilt werde, vorausgeſetzt jedoch, daß die Unter⸗ 
nehmer gleichzeitig auf Herſtellung einer Zweigbahn von Neuſtettin 
nach Belgard, wenn auch nur in der Bauart und Ausſtattung einer 
ſekundären Eiſenbahn, Bedacht nehmen. 

Ob und welche Staats⸗Subvention etwa den Unternehmern 
zu bewilligen fein möchte, darüber muß ich mir z. Z. meine Ent- 
ſchließung noch vorbehalten und kann in dieſer Hinſicht keine Aus⸗ 
ſichten eröffnen. 

Berlin, den 1. Februar 1866. 

Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 

gez. v. Itzenplitz. 

— Am 20. d. M. verſtarb hierſelbſt nach ſechswöchentlichem 
Krankenlager die 18 Jahr alte unverehelichte B. Während ihrer 
Krankheit hatte der fie behandelnde Arzt bei derſelben ein Magen- 
geſchwür vermuthet. Sie hat aber erſt am 20. Oktober 1865 ihr 
Leben bei der Thuringia mit 500 Thlrn. verſichert und iſt dadurch 
der Verdacht entſtanden, daß ſie ſich entweder ſelbſt vergiftet habe 
oder durch Andere vergiftet ſei. 

— Ebenfalls am 20. d. M., Abends gegen 6 Uhr, fuhr der 
Viehhalter Joh. Friedr. Wichmann aus Grabow zu der Sandgrube 
des Koſſäthen Ferd. Küſter, Züllchow Ausbau Nr. 1, um ſich eine 
Fuhre Sand zu holen. Er traf dort den von Küſter mit der Be⸗ 
aufſichtigung dieſer Grube betrauten Arbeiter Ludw. Winkel, welcher 
ihm indeſſen eine ſo gefährliche Stelle zur Entnahme von Sand 
anwies, daß Wichmann Bedenken trug, dort zu graben. Auf Zu- 
reden Winkels entſchloß er ſich jedoch dazu. Kaum hatten aber er 
und Winkel dort angefangen zu graben, als aus einer Höhe von 
etwa 2 Ruthen ein großes Stück Erde herabſtürzte und Beide be- 
grub und bedeckte. Zufällig befanden ſich in der Grube noch außer 
den beiden Verunglückten zwei Knaben, Söhne des Handelsmanns 
Krüger zu Bredower Antheil, welche den ganzen Hergang mit an- 
geſehen hatten und nun ſofort zu dem Eigenthümer der Grube 
liefen, um Hülfe zu holen. Dieſer eilte nun zwar mit dem Ar- 
beiter Fiſcher zur Grube, hörte hier auch noch ein Stöhnen der 
Verunglückten, verbrachte aber leider trotztem / Stunden mit 
Suchen nach der Stelle. Inzwiſchen hatte natürlich das Stöhnen 
aufgehört und als man endlich mit Hülfe einiger noch hinzu ge⸗ 
kommener Leute den Wichmann und Winkel unter einer kaum 1 
Buß tiefen Erddecke hervorgeholt, waren beide — Leichen. Die 
Wiederbelebungsverſuche des herbeigeholten Dr. Schlüter aus Gra⸗ 
bow blieben ohne Erfolg. Wichmann war 41 Jahr alt und hin⸗ 
terläßt drei kleine Kinder, Winkel war 32 Jahre alt und Vater 
von 2 Kindern. 

— (Audlenz⸗Termin des Kriminalgerichts vom 21. Februar.) 
Der Fabrikarbeiter Thurow aus Bredow gerieth im März 1864 
mit dem Arbeiter Bülow, mit dem er zuſammen nach Hauſe ging, 
auf der Bredower Dorfſtraße in Streit und ſtach denſelben mit 
einem Meſſer unterhalb der Rippen in die Bauchhöhle. B. ift 
ſchon nach 8 Tagen von dieſer Verwundung geneſen und wurde 
heute der T. wegen Körperverletzung zu 6 Wochen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. — Die berüchtigte Frau Zimmergeſell Linke, welche be⸗ 
reits neuerdings zu 2½ Jahren Zuchthaus verurtheilt iſt, dieſe 
Strafe aber noch nicht angetreten hat, wurde am letztvergangenen 
Weihnachts ⸗Heiligenabend bei einem Ladendiebſtahl ertappt. Sie 
iſt überall geſtändig und erhielt heute eine zuſätzliche Strafe von 
6 Monat Gefängniß, für welche indeſſen 4 Monat Zuchthaus ſub⸗ 
ſtituirt wurden. 

— In Büllchow, Stadtſonode Stettin, iſt der dritte Schul⸗ 
lehrer Guſtav Otto Wegner feſt angeſtellt. 

Greifenberg, 19. Februar. Heute Morgen um 3 Uhr 
brach in dem Hinterhauſe des Bäckermeiſter Tins Feuer aus. Unſere 
junge Feuerwehr, auf Anregung des Herrn Kämmerers Witte kürz⸗ 
lich ins Leben gerufen, fand dadurch Gelegenheit, ſich ritterlich die 
erſten Sporen und Anerkennung bei unſerer Bürgerſchaft zu er⸗ 
werben. Ihrer angeſtrengten Thätigkeit gelang es, das Feuer auf 


Leider liegen ein Sohn und Bruder des T. au Brand⸗ 
wunden, die ſie bei ihrer Flucht über die brennende Treppe erlitten, 
ſchlimm darnieder. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Die jüngften hier eingetroffenen Newyorker Blätter 
bringen den Beginn der Verhandlungen über die Auslieferung der 
von hier entflohenen Bankiers Hill und Tiſchmeyer und Buchhalter 
Nelte. Die Verhandlungen haben zu einer Entſcheidung noch nicht 
geführt, da von dem Richter noch die Erfüllung einiger Sormalien 
gefordert wurde, doch find die Entflohenen vorläufig in Newpork 
in Haft behalten worden. Aus den Verhandlungen geht u. A. 
hervor, daß das hieſige Bankierhaus Meper auf Verlangen des 


Newyorker Gerichts in Beziehung auf Nelte eine Kaution von 


40,000 Dollars, in Beziehung auf Hill und Tiſchmeyer eine Kau⸗ 


hrer Begleitung befindlichen Frauenzimmer von 5000 Dollars hat 
len milffen, um überhaupt das Einschreiten des Gerichts durch⸗ 

6 e urde von dem Wesen General- 
und dem Advokaten Kapp beantragt, während 


lichem Angebot nicht behaupten konnten. zes 
Artikel, höher ein, jedoch ſchließt der Markt wieder mutter und in den Prei- 
fen gegen geſtern kaum verändert. Gek. 10,000 Ort, 


ab Boden . 
47/1, Ya, ½ i bez., Frühjahr 47½, 48, 47½, % 
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Bebruar 59%. Roggen 


Feier ſeiner goldenen Hochzeit. Der Ehemann, 85 Jahre alt und 
53 Jahre Chor⸗Adiuvant, hatte in ſeinem Amte, wie die „B. Z.“ 
mittheilt, 4000 Leichen zum Friedhofe geleitet; die Ehefrau, 


75 Jahre alt, als Stadthebeamme 3000 Kinder zur Welt geför⸗ 


So diente Er dem Tode, Sie dem Leben. 

— (Engliſche Liebenswürdigkeit.) In Brüſſel wurde 
vor einigen Tagen — nach den Berichten dortiger Blätter — im 
Moliere-Theater eine Liebhaber-Vorſtellung von Engländern zum 
Beſten einer engliſchen Wohlthätigkeits⸗Anſtalt gegeben. Es kamen 
Scenen aus engliſchen Dramen zur Aufführung. Das Publikum 
beſtand aus Engländern und aus Belgiern. Nach dem Programme 
ſollte zum Schluſſe God save thee Queen und die Brabanconne 
vom Orcheſter geſpielt werden. Bei den erſten Klängen des eng⸗ 
lichen Nationalliedes ſtanden die Söhne Englands, nach dem Ge⸗ 
brauche in ihrer Heimat, auf und riefen den belgiſchen Zuſchauern, 
welche nicht ſofork ein Gleiches thaten, zu: „Aufſtehen! aufſtehen!“ 
Alle Anweſenden erhoben ſich, und entblößten Hauptes hörte man 
das God save the Queen mit feierlicher Stille an, die nur am 
Schluſſe durch die beifallſpendenden Hurrahs unterbrochen wurde. 


dert. 


Als die letzten Klänge des engliſchen Liedes verhallt waren, ſtimmte 


das Orcheſter das belgiſche Volkslied, die Brabangonne, an. So⸗ 
fort ſetzten die anweſenden Engländer ihre Kopfbedeckungen auf 
und fingen an, lärmend fortzugehen, indem ſie über die Bänke 
kletterten und ſich unter einander laut und lebhaft unterhielten. 


(Eingeſandt.) 

Den Herren, welche Kanäle in Stettin anlegen wollen, um 
dadurch alle Exkremente ans der Stadt nach der Oder zu leiten, 
empfehlen wir einen Spaziergang nach Prinzeß Schloß. Der Be- 
ſitzer hat hier einen Kanal längs des Kirchenganges angelegt, der, 
obwohl nur die Exkremente eines Hauſes fortleitend, doch die ganze 
Gegend verpeſtet. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 21. Februar. Die Fortſchrittspartei wie das linke 
Centrum ſind dahin ſchlüſſig geworden, dem Abgeordnetenhauſe den 
llebergang zur einfachen Tagesordnung über das Schreiben des 
Staats -Miniſteriums an den Präſidenten Herrn Grabow vorzu⸗ 
ſchlagen, nachdem die Fortſchrittspartet ihren vorgeſtrigen Beſchluß, 
die Arbeiten einzuſtellen und eine Adreſſe an Se. M. den König 
zu richten, aufgehoben hatte. — Die Koalitions - Kommiffion hat 
den Entwurf wegen Aufhebung der Koalitionsbeſchränkungen unter 
Streichung des §. 3 angenommen. 

— In diplomatiſchen Kreiſen will man wiſſen, daß der 
öſte rreichiſche Geſandte, Graf Carolyt, jetzt ernſtlich daran denke, 
Berlin zu verlaſſen, ſofern nicht bald die gegenwärtigen Wirren ihr 
e aeg 5 b or | ö 
— — „Provinzial⸗Korreſpondenz“ ſagt, das Preßgeſe f 
nur die Berichte der Preſſe über die „öffentlichen“ ad 3 
nicht über anderweitige Kundgebungen des Landtages, ſo wie die 
Veröffentlichungen der geſtellten Anträge, der Kommiſſionsberichte, 
der Referate über die Vorverhandlungen der Kommijfionen und 
vollends der Fraktionen. Dieſe Lage der geſetzlichen Beſtimmungen 
jet neuerdings vielfach überſehen worden, daher ſehe ſich die Regie⸗ 
rung veranlaßt, auf die Unzuläſſigkeit ſolcher Veröffentlichungen 
hinzuweiſen. 

Paris, 21. Februar, Morgens. Bottelle iſt zum Senator 
ernannt worden. Ein Brief des Kaiſers an den Miniſter des In⸗ 
nern ordnet die Konſervirung des weſtlichen Theiles des Luxem⸗ 
burggartens an. 

Florenz, 20. Februar, Abends. In der geſtrigen Kam⸗ 
merſitzung brachten die Abgeordneten Fracini und Deboni einen 
Antrag ein, in welchem ſie fordern, daß zum Zweck der Befreiung 
Venetiens ein Aufruf an das Land erlaſſen werde. 
Petersburg, 21. Februar, Vormittags. In Bezug auf 
die jüngſten Verordnungen des Statthalters Grafen Berg, durch 
welche die Militärverwaltung in Polen theilweiſe aufgehoben wird, 
ſagt das „Journal de St. Petersbourg“: Es hängt jetzt von 
Polen ſelbſt ab, die Herſtellung einer normalen Lage zu beſchleu⸗ 
nigen und die letzten ſchmerzlichen Spuren der Vergangenheit zu 
vertilgen. 


Voörfen Berichte. f 
Berlin, 21. Februar. In Weizen war das Se: von feinen Gü⸗ 
tern knapp. Von Roggen in effektiver Waare gingen einige Partieen fi 
den Konſum um uud re etwas höher. Termine machten hente wine 
die eingetretene kältere Witterung in der Preisbeſſerung weitere Fortſchritte, 
und nür zu weſentlich höheren Forderungen waren Abgeber im M 
vertteten die auch bewilligt wurden. Nach beftiedigter 1 80 1 
St nft 


die Stimmung merklich und Preiſe büßten vom böchſten Stanbp 
2 Thlr. pr pl. wieder ein. Schluß feſt. Gek. 1000 Etr. Hafer zur 
Stelle preishaltend. Termine höher. Gek. 600 Etr. 


Rüböl eröffnete gleichfalls unler dem Einfluß der kalten Witterung fe { 
und legte man etwas beſſere Preiſe an, die 10 aber fate. Ver Sit | 
ſetzte, wie die auderen 
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Oberschl. Lt. A. u. C. H0 3377 b 4 86¼ ba Kur- u. N. Schid. 34 88 B Amerikaner 6 | 72%, bz Leipzig 1 4 86 6 
do. Litt. B. 10 3157½ ba H. 41 9% 5 : [Odr.-Deich.-Obl. 45 98% G Kurhess. 40 Thlr.— 54%, Meiningen 19.16 20174 be 
Oesterr.-Frz. Staats 5 |5 108 bz 400% G Berl. Stadt-Obl. 4 100% ba N. Badisch 35 Fl. 1 5 Koburg s es 100 B 
Oppeln-Tarnowitz | 31,4 | 81% bz 1070. b do do 515 Dessauer Pr.-A. 3/10 5 eau O „2% ba 
Rheinische 674 128 b 99½ G Börsenh.-Aul. 5 102½ B Lübeck. do. 3 50% B K ee aue 
do. St-Püor. 6% | — 86 ba Kur- u. N. Pfdbr. 1 82% ba Sed b gay). ga 19, 5: 
Rhein-Nahebahn 0 433% bz Niederschl.-Mrk.\4 | 93% G do neuel4 | 93%, G Weehseleours. Dias m Anth 6% 4 1001 b 
Rh.-Oref.-K.-Gladb. 5 3 — — do, db. conv. 4 93% G Ostpreuss.Pfdbr. 33 80 G Amsterdam kurz 3 LA  bz " lech. 8 30 
Russ. Eisenbahnen 5 | 789,6 do. do. III. 4 92% B do 487% d d 3 142% b nene 
nass 7 27 AP. 2 „ bz 0. 2Mon. 3 142% bz Schles. Bank-Verein | 6½ 4 113% bz 
Stargard-Posen 31,134) 96%, G do. db. - IV. 43 99%, B Pomm, - 81% bz Hamburg kurz 4 152% bz f 1 
; 2 2 4 g ? 4 8 70 Ges. f. Fab. v. Eisbd. | 8%, 5 123 ba 
Oesterr. Südbahn | 8 5 106 ½ bz Niedschl. Zwb. C. 5 100% G do - 921, bz do. 2 Mon. 4 115114 bz 6 9% 5 166½ B 
Thüringer 8 4 138 ½ bz 4 9970 N Posensche - — — London 3 Mon. 4 6 23 bz Hörder Hütten 8 s 5 114½ B 5 
——— —— — 44927 5 30 ee Paris 2 Mon. 381 ba Minerva Bergw-A [0 3 392% B 
Auchen-Düsseldorf 4 92 G Schlesische 880 — n de. am 985 A Gold- und Papiergeld. 
do. II. Emission 3181 8 Westpreuss. 80 ba Augsburg 2 M. 4 | 56 22 bz Fr. Bkn. m. R. 99% G Napoleons 5 12%, bz | 
do. III. Emission 4199 baz do 87% B Leipzig 8 Tage 4 99% G - - ohne R. 99% G Louisd’or AED G : 
Aachen-Mastricht 3 1250 bz do neue 87 G o. 2 Mon. 4 99½ & Oest. öst. W. 98% bz Sovereign 6 24% 6 1 
Aachen-Mastricht II. 4 | 9117 G Kur- u. N. Rentbr.ſ4 93 bz Frankf. a. M. 2 M. 31 56 24 bz Poln. Bankn.| — — Goldkronen 9 9 
rgisch-Märk, conv, Russ. Bankn. 77 bz Goldpr. Z.-Pf. 466 ½ bz 
0. do. 1 4 98% bz Posensche Dollors 1 12%, G Friedrichsd, 113½½ ba 
do. do. III. 44 981, bz Preuss. Imperialien 5 17% 0 silber 20 20 0 
G Westf.-Rh. Dukaten 3 6 . 


do. do. III. Bil34| 80% bz 


zum miethweiſen Gebrauch nicht mehr gewährt, und 


Verkauf zweier Bau ellen die beſtehenden ſtäptiſchen Gasleitungen an neue Kon⸗ 


Familien⸗Nachrichten. neuen Kirchhofe: 1 braune lederne Taſche mit Stahlbügel 
auf dem ſogenannten Kanonenplatze (ſtädti⸗ 


und gelber Kette, enthaltend 1 Geſindedienſtbuch, 1 braun. 


Ge ar ER e winter 184 9.) ledernes Portemonnaie mit 1 harten Thalrr und z Tha⸗ 


lerſtük. in! i ah a NE 
( tettin). — Sohn Gu 1 J.] des Hrn. G. Werk- Als muthmaßlich leſto en a igehalten: 49 ſchen Antheils). NA N e an den bisher miethsweiſe gewä En de 
„ — br. Bertha Franz, geb. a 4 Stucke roher Neſſel, „See von einem Frachtwagen = = 8 Leden a Stadt gehörigen Leitungen ſe genäh 17 
. auf der Berliner Chauſſee. der St 1 Ds : 2. dieſelben in der Weiſe zum Verkauf geftellt, daß für 


Nr. 1 an der Eliſabethſtraße, mit 50 Fuß Straßenfronte 
und 7380 Quadratfuß Fläche, ha 6 


Wr. 5 u 8107 Budbraſah 5 0 „dub ae, 
* * 


Todes⸗Anzeige. 

Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, unſern 
theuren Paſtor, den Herrn Adolph Karow 35 Teſchen⸗ 
— i. Pomm., am 19. d. Mts. aus unſerer Mitte abzu⸗ 
en. | 


Nachſtehende 
Polizei⸗Verordnung, >, Ban won — 
betreffend die Verhütung einer rohen Miß⸗ Montag den 9. Mori 1 wird beiſpiel Thlr. 
M ; . April d. J., Morgens 11% Uhr, ; 
handlung des Federviehs beim Transporte im Magiſtratsſeſſtonsſaale des hieſigen Nath⸗ 14 . es ee fe 10 Sar 
2 if, für 21 Thlr. käuflich überfaffen. 
ats. |" Der Ankauf wird reg, den Herren Hausbe 


1 hauſes, öffentlich meistbietend, | & 
Kai E 
Februar 6. As 


Saane des ſelben, e, stadt * Stadtrathe Herrn Hempel, als M 
Auf Grund des $ 5. im Geſetze über die Polizei⸗ d i 
Die Kon N. e 
Die Kommiſſion für die Gas⸗Anſtalt. 
Bürger⸗Verein. 


Verwaltung verordnet die Polizei ⸗Direktion für den 
ganzen Umfang des N was folgt: 
Donnerſiag, den 22. Februar „ Abends 8 Use: 
Verſammlung im Heinen Schützenhausſaale. 17 


Federvieh darf nicht in der Weiſe zu Markte gebracht 
Tagesordnun 


oder feilgeboten, oder von dem Markte nach Hauſe 
Erneuter Antrag betr, den Central-Güterbahnhof, 


oder einem ſonſtigen Beſtimmungsorte geſchafft werden, 
daß dieſe Thiere bei den Beinen angefaßt oder zuſam⸗ 

1. C 5 N 

2. Beſprechung über Verſicherung gegen Gas⸗Erploſton. 
Danffagung., 


mengebunden, die Köpfe nach unten hängend, getragen 
oder 9 zum Verkaufe ausgeſtellt werden. 
Allen Freunden und Bekannten, welche meinen lieben 
Mann und unſern guten Vater, den Königl. Haupt⸗ 


ci 


sweiſe 


ten eiſes wird. 
eine Leitung, deren Anlage 
die hun l n 


arius verkauft werden. | 11437 
a Aal werden mit dem Bemerken eingeladen: © 


1. daß die Taxe oder das 1. e Sum 


preiſes für Bauſtelle Nr. 1: 1 Thlr. pro Qua: 
1 8 . * ei 5 dagegen 2 r. 
uadratfu t; 12 fi 

2. % der Kaufgelder r der Uebergabe baar 
bezahlt werden müſſen; ue 

3. daß die übrigen; , der Kaufgelder hypothekariſch zur 
erſten Stelle und gegen 5 Prozent Zinſen, bei 
prompter Verzinſung 5 Jahre lang ungekündigt 


Wir betrauern in dem Verſtorbenen einen treuen Seel 
ſorger, der uns durch ſein Leben und durch ſein Sterben 


2 


ein Vorbild chriſtlicher Treue geweſen ift. . 

Teſchendorff, Braunsforth, Vehlingsvorſ, 20. Febr. 1866. 

Die Patrone und die Kirchenvorſteher der 
Parochie Teſchendorff i. Pomm. 


Statt jeder beſonderen e 
Geſtern Nachmittag entſchlief ſanft unſere liebe Tochter 
Emilie im Alter von 27 Jahren. 
Clebower⸗Untermüble, 21. Februar 1866. 
8 Loeßkier nebſt Frau und Geſchwiſter. 


ren dür 3 Fr ru irn a fonftigem En Ger beiten i ein 
niſſe nicht mehr Hühner, Tauben, Enten ꝛc. zu Markte en bleiben können, 341 
gebracht oder feilgeboten werden, als dag Bebäftniß in 4..baß die Straßenfronte der Bauftelle Nr. 1 ſchon 
der Art hinreichenden Raum gewährt, daß ein Thier im Jahre 1866 mit mindeſtens 3 Stockwerke 
neben dem andern, ohne ſich gegenſeitig wegen Raum. hohen Gebäuden beſetzt, die von Nr. 5 dagegen 
Vehaltniſſes innerhalb 2 Jahren nach ertheiltem Zuſchlage 


Nachweis mangel zu drücken, auf dem Unterboden des S 5 (geutreff,. zur ewigen 

5 f Tann. mit Gebänden bebant oder mit einer feſten Bewäb.] Steueramtsdiener Ernſt Felgentfeſſ z 8 

der in der Zeit vom 6— 19. Februar ae 1 = 2 rung von Stein oder Eiſen begrenzt — muß. 1 3 n 1 855 5 f 
Geſtorbenen. b r P ac een 17 wer 5 5 115 oe Wittwe Felgentreff nebſt Kinder 


eſetzbuches, d. t 
5 5 . b. Sine A 4 8 50 Thlr. oder Gesten 60 6 Wochen, eintritt, eine 
Beamit. Nälher 2 M., f. d. Geng - Bet. Calies 16 M., Sanuße bie 3 Thur nach fi, welher im ume 
r. d. Part. Greck 61 J. K. d. Arb. Wiedenhöft 1 J. — verhältnißmäßige Gefängnißſtrafe ſubſtituirt 
d. Arb. Kage 8 T., d. Ti lergeſ. Holzapfel 1 J. 1 5 
2. b. Arb. Neleff 8 M., 8. be uc Bagel 2 M Stettin, den 21. Deyember 1865; 
Korbm.-febrl. W. Morig 18 J, Wwe, Keweitz 89 J., . Königliche Polizei-Direktion. : 
K. d. umverehl. Hebert 8 W., Schlo ergeſ. Will 28 J., wird hierdurch mit dem Bemerken republicirt, daß die 
K. d. Arb. Petrowsky 3 M., K. d. Verſ⸗Beamt Gund“ exekutiven Beamten zur ſorgfaltigen Kontrolle und un 
lach 2 M., K. d erg. Niermann 6 Tg. K. d. dingten Anzeige der Uebertketungen, welche noch hier und 


K. d. f 5 a : 
Töpfer Erdmann 1 K. b. Arb. Schmidt 4 M., K. da immer wieder vorkommen, angewieſen find, 
K. 


ei. em 

’ 5 4 
a . chen] Fachwerk, 3 unter len em Abbruch zur 

n 0 „ J x 5 4 
Badeanſtalt belegene Reſtfundus des ehemaligen ſtädtiſchen] Auktion, worauf Bauluſtige aufmerkſam gemacht we 
kleinen Bauhofes, auf welchem der Kaufmann Herr Deg ; - : 
ner 1 Wohnhaus, Stallungen und eine große Remiſe Ein Haus in der Nähe ge welche 
ſtehen hat, ſoll vom 1. Juli d. J. ab, auf 6 Jahre neuf auf 5100 Thlr. verzinſt, ſoll mit 3200 
vermiethet werden. 5 Entgegennahme der Gebote, ſteht:] 281 verkauft werden. Anzahlung 400 Thlr. 
reitag den 2. März d. 3, Mittags 12 Uhr, in der Expedition d. Bl. 


Vermiechung des Heitiundus.des.che: Für Bau⸗! 
Waage Heimen Seen, 1 


d. Kleiderm. Stettin, den 19. Februar 1866. i i Saale des hieſigen Rathhanſes s = 
we. Lan 68 er 3 A ee. 7 Sr 5 5 8 g ein 2 5 en when Miether ee beſtens ein⸗ Lotterie⸗ Ro of E 
Heriftt. Bettac 9 J., K. d. Schuhm.⸗Mät. Mehl 2 T. Königliche Pollzei⸗ Direktion. geladen werben. - 1 . 
8 . N. A 0 HM, L eee en, den 12. Scbrnar 1866. zur benorjtehendeu Ziehung der ( 
* ewo * . 5 „ K. d. * j . 
Seht Math. Schräber J fl. d. b. Beil, Bene Verkauf zweier Vauſtellen auf Die Oekonomie⸗Deputation. dritten Klaſſe 


dem ſogenannten Kanonenplatze Vermietung der Herings: Ne: Ben $ ment dieſer Klaſſe zu nachfolg 5 
4 25 


+ 8. d. Lohndiener Hellwig 3 J., K. d. Schriſtſe 
Veſſin 8 er Hellwig 3 J, K. d. Schriftſetzer — f 
1 \ ſtädtiſchen Autheils). ädti das ganze Loos für 43 Thlr. 

mifen in den 3 ſtädtiſchen x 15 31 15 Sgr. 
10 22 


K. d. Armed 24 2 


’ 


„Arb. S. 8 f 1 1 5 4 N 1 al 
Arb. Faelz Strenske 9 M., Fr. d. Lohndiener Hintze 40 J.,] Die an der Wallſtraße, im Bauviertel II der biefigen 2 ” 5 7 . 
. ga J., Arb. Carl Ouellmann, 46 J., Zim- Neuſtadt, befegenen beiden Bauſtellen Nr. 6 und 7, 8 Sellhäuſern. . ” hrs ee ren age 1 Pl. 
8 Eisen roi 28 J., K. d. Verſ.⸗B. Kupfer 18 M. von denen Nr. 6, die Ecke der Wilhelms ⸗ und Wall-] Die in den ſtädtiſchen 3 Sellhäuſern (wiſchen der „ achtel „ „ 3 „ BE, 
6 ., Wwe. Super; 30 J., T. d. Handelsm. Horn] ſtraße bifvet Mabbeins und Bafferfraße befegen) befinblicen 18 He 5 121 
— Kieljas Krepſen 9 J Arb. Bartelt 42 J Fr d und 5734 Quadr.⸗Fuß enthält Fir Fir ſowie die an der Waſſerſeite befindlichen 1 „ „ " 22 „ 6 „ 
ae 3 Agent ., T. d. während Nr. 7, daneben in der Wallſtraße, nur 4271.8, Schuppen, sollen auf 3 Jahre, vom 1. Juli d. J. ab, ee " 188 


Blockmacher Berg or d. Agent Künſtler 7 M. T. d. 


; . 5 ; 0 tli iſtbietend vermiethet werden und erfolgt 7 „ „ee 
Fiſchermſtr. Jacob 72 . Frl. Lobach 79 J., Wwe. d. Q.⸗F. mißt, dal Aug 0 ip ik N 8 het werden alles a a gedruckten Antheilſcheinen 


K. d. Steinarb. Schmöckel end. Stuhlm. Franz 33 J., ſollen: a 1 6 jedes Sellhauſes und 5 4 
5 Freitag den g. April b. I. Vorm. 11% Uhr,] der enter idem Seenſt Ehe Saen a ap en ie. Laden | 
Kirchliches im Magiſtrats⸗Seſſionsſaale des hieſigen Nath-| einzeln; 12 nn: Schuhſtr. A, im — . 
— f 1 1 1 ——ꝛ— —-— — T— p = 70 
Am Bretag ben 2 DER, A in zee Hake öt⸗J vor den Eilat Nein Dem be pre weten dane ies pace el Ansgar, nad behalten, ach Me Jeſalas 55, B. ei 
Kirche Paſſionspredigt: Herr Pred, Schiſmann vor dem Siehe eden Jem pen bern 6: ädtiichen Bebörben die Auswahl vor, welcher Ver⸗ an» im: iſcher, engliſcher, franzbſiſcher 
SER 3 Käufer werben mit bein Bemetten eingelaben, dab: —— "biefefben den Vorzug geben wollen. Bibeln en u desgl. 


1. die Taxe oder das Minimum des Kaufpreiſes: ag d I 5 
5 f Ent der Gebote, ſteht Montag den 3 t und obne Palmen, ſchön 
a. für Hausen Mrs 6:25 Sg ves Duabrafuß |, Ag b. J. 10 f ue Bormittags, im Meets: Neue Teſtamente uu pauerbafe gesunden, wit 


b. für Bauſtelle Nr. 7: 20 Sgr. betrügt; . tbbaufeg ein Termin an, 5 ii 
be bezahlt werden ſeſſtons- Saale des hieſigen Rathhauſes ein und ohne Goldſchnitt, 959 Kin 7. a ane, s 


Polizei⸗Bericht. 


Gefunden: Am 7. d. M. auf dem Heumarkt: 1 blau⸗, 


roth - und grü ifter Geldbeutel, enthaltend 2. ½ der Kaufgelder. vor der Ueberga \ 12 ingeladen werden. 0 
Au 1 a Bloferhof Mr. 22: Ya mlaſſen; 3 zu ee 552 eingeladen werden. letztere von 2 8006 u ir 9, 9 Tr. 1 5 
ledernes Beutel⸗Porkemonnhie, enthaltend Geld. — 2 3. die übrigen % aber hypothekariſch zur erſten Stelle . d . mie⸗D putation im Geſellenbauſe 2— - 1 
a Tagen in der Oder bei ei eh. fichtenes 2 5 er Se. Se Ahe ure n Die 9 2 8 Thlr und 2 zblr. 106 1 
5 ei 5 11 Zoll im Quad rzin ungekündigt ſtehen bleib + nt l > g g * 8 Thlr. gr. 
Fal a Ae d c ant Denz ſcbeldet: eine 4. dee Straßenfranten der due Bauteilen unten chung eicher toben 1 Se Tote. 10 Ser- icht 2 Tir, 

ſchwarze ener „2 Jahren mit 1 7 feſten 7 von Stein Bekann 10 e a = ie 5 ſonſt i 

r - * oder Eiſen begrenzt werden müſſen. i rden iſt für die Ver⸗ * Silberwieſe. 

bur hen Selm or uigjibe 3 Meder 1 agel! Seed, den 10 fer zer 1866 JJ N | 
dem Saubratpe-Amt in Punig. — Am 14. b. N. auf dem Die Dekonomie⸗Depu tatiun. I. Gs weden neue Öasteitungen auf Keen der 1 


Hotel garni von M. Sachs, 


Bollwerk 15. — Heute und folgende Tage 


= Comcert u. Gesang. 


STADT-THEATER 


in Stettin. 
Donnerſtag, den 22. Februar 1866: 
Letztes Gaſtſpiel der Fans Sächſiſchen Kammerſängerin 
Frau Bürde- Ney. 


Der Troubadour. 


Große Oper in 4 Akten von Joſeph Verdi. 
Freitag, den 23. Februar 1866: 
Zum Benefiz für Herrn Kneitl. 
Zum erſten Male: 


Die ſchüne Kloſterbäuerin. 


Original-Charakter⸗Bild aus dem Hochlande mit OGeſang 
in 2 Akten und 3 Tableaux von Fr. Prüller. 
Muſik von A. Prümmer und A. Müller. 


Vermiethungen. 
Bergſtr. Nr. 2 im Vorderbauſe einen Handelskeller. 
Nofengarten Nr. 17 


ſind mehrere große und kleine Wohnungen mit Waſſer⸗ 
leitung zu verm. 


Ein gr. helles möbl. Zimmer mit 1 od. 2 Betten ift 
Kirchplatz Nr. 5 zu verm. Näh. daſ. 4 Tr. Kl. links. 


Oberwiek 50 iſt eine Giebelwohnung zu vermiethen. 


Zur Lagerung 


von Holz, Brettern, Kohlen, Steinen, Kreide ꝛc. offerire 
ich meinen bewachten, an der Oder belegenen, von Boll⸗ 
ig rom befreiten Lagerplatz, ſowie Schuppen, Remi⸗ 
ſen u. Böden bei billiger Miethe. 

Wm. Helm, gr. Wollweberſtr. 40. 


P — 
Grünhof, Heinrichſtraße Nr. 2 

iſt eine Sommerwohnung parterre nebſt ſchöner Garten⸗ 

promenade und großem Hofraum zum Spielen der Kinder, 

auch Pferdeſtall zum 1. April oder auch ſogleich zu verm. 


Wir machen die ergebene Anzeige, daß wir unſere g. Eins freundl. Wohnung I Tr. doch von 3 Stuben und 


Fabrik fünſtlicher e e one rr 18 in eden 26. 
Mineralwaſſer 


In einer Penſton findet ein Schiller Aufnahme Linden⸗ 

ſſtraße Nr. 2, 4 Tr., nahe der Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule. 
bedeutend vergrößert, und dieſelbe nebſt Comtoir MX; 
von der Schulzenſtr. 22 nach den großen Kellereien 


( Steaſt und Beſchaftigungs⸗Geſuche 
des hiesigen Schützenhauses . Köchinnen und Mädchen für Alles finden zum 2. April 
Sa verlegt haben. 905 


5 en, i in allen! 
für Herren und Damen, im Zimmer und im Freien zu tragen, iſt wieder in 5 Der en 
Beſtens dankend für das uns bisher gezollte Zum bevorſtehenden Oſterquartale empfehle den geehrten 
Vertrauen, empfehlen wir uns dem ferneren ge⸗ 


Größen vorräthig bei Ki i 
errſchaften gute Dienſtboten jeder Branche, ebenſo einige 
a Emanuel 5 SSOr. neigten Wohlwollen eines geehrten Publikums | Dienftboten von außerhalb, deren bisherige Herrſchaften 
g angelegentlichſt, und zeichnen mir die vorzüglichſten Zeugniſſe geſchickt haben. 
. . | D . 
* Ze de rt * br. Schwendler & George. 
Nähmaſehinen⸗Fabrik Wi I 


Miethsfrau Neitzel, gr. Laſtadie 31, Hof 4 Tr. 
Ich mache den geehrten Herrſchaften Stettins u. Um⸗ 
And haben für. ale Bauen Arbeſen t ane 
ale Zeugniſſen nachzuw. habe Miethsfr. Storbeck, Fuhrſtr. 24. 
f 1 Ein Mä i Al ünſcht bei Ki 
Bernhard Stoewer, Stettin, gr. Wollweberſtr. 16. a ae dm 3 „NEL in Ban 5 ang 
Durch zweckmäßige Einrichtung meiner Fabrik und vielfache Anweudung ee ee ee 
von Hülfsmaſchinen, ſowie dadurch, daß ich keinerlet Fracht, Speeſen und Pro- dn end ae fr bd erg ee 
viſion an Agenten zu zahlen habe, bin ich in den Stand geſetzt, alle dieſe Vor⸗ Amme wünſcht eine Stelle. Zu erfragen Königsſtr. 16, 
theile dem Käufer zu Gute kommen zu laſſen; ich liefere daher von jetzt ab meine 
ſehr ſolide gebauten Nähmaſehinen, welche ich den allerbeſten amerikaniſchen 
zur Seite ſtellen kann, zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen. 
Alle möglichen gangbaren, aber nur bewährten Syſteme, mit den neueſten I 
Verbeſſerungen u. Einrichtungen, find bei mir in bedeutender Auswahl vertreten. 
Mehrjährige wirkliche Garantie wird zugeſichert und gründlicher Unter⸗ 
richt gratis ertheilt. — Die günſtigſten Zahlungsbedingungen werden geſtellt. 


3 Treppen. 
Nühmaſchinen⸗Fabrik von 


Ein ordentliches Mädchen wird verlangt. 
= Bernhard Stöwer, Stettin, gr. Wollweberſtraße 16. 


Engl. Gicht-Taffet, 
Franzbranntwein 


mit Salz in Fl. a 7½ Sgr., 


Liefernadel-Oel 


in Fl. à 5 Sgr. iſt wieder vorräthig. 
d. Hube. 


Julius Lewin, 


19—50, Breiteſtraße Nr. 19 30, 
empfiehlt ſein großes Lager 


® N 2 \ \ 
| fertiger Wäſche 
für Herren, Damen und Kinder, von guten reellen Stoffen 
nach den neueſten Modellen gefertigt, ebenſo 85 


Leinewaud an Beeten, 
Tiſch⸗ und Handtücher zeuge e bergen un eigengemuchte, 
zu den billigſten Preiſen. 


= ige Wü in für- 
e beer Bei jeher adshe h. e 
Alleinige Niederlage der Hamb. a 
Amerikauiſchen Familien⸗Nähmaſchine 


von 


5 Pollack, Schmidt & Co. in Hamburg 
Julius Leuin, Breiteſtraße 4950. 


Av So 


Die neuen 


* 7 v — 8 
0 
Frühjahrsformen 
in ſchwarzſeidenen Hüten find eingetroffen und 
halte ein reichhaltiges Lager beſtens empfohlen. 
B. Henry 
Schulzenſtraße 5. 

Ein kleiner Windhund, echte Race, ift billig zu verkaufen 

gr. Wollweberſtraße 58, im Keller. 


1 Großſtuhl u. 1 Sopha ſind billig zu verkaufen, auch 
ſtehen Bettſchirme zur Miethe oder zum Verkauf Schulzen⸗ 
ſtraße Nr. 3, 2 Tr. 


von geſangreichem Ton ſind 
Pianinos unter Garantie billig zu ver⸗ 
kaufen, auch ein hohes ſehr wenig gebrauchtes Piano iſt 
daſelbſt zu verkaufen. F. Huet, Schuhſtr. Nr. 4. 


Mein Aſſekuranz⸗, Kommiſſions⸗ 
und Speditions⸗Geſehäft 

befindet ſich Heumarktſtraße 1. 

Otto Laeuen. 


r Keine kalten Füße mehr! 


Ein ganz neues Fabrikat von 


Schuhen und Gamaſchen mit Gummizug 


Gummiſchuhe reparirt am beſten C. Hoffmann, 
Schulzenſtraße 23. 


12 Stuck Viftgenkarten Porträts 


im photographiſcheu Atelier 


Albrechtſtraße Nr. 1 
können alle Tage von 9 bis 4 Uhr daſelbſt angefertigt 
8 werden. 


Breiteſtraße 60 bei Engelmann. 


Ein ordentliches Mädchen von außerhalb für Küche und 
Haus findet einen Dienſt Lindenſtraße 2. 


—— — 
Ein Hausknecht wird fofort verlangt bei Devantier, 
vor dem Königsthor. 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge: 


Abgang: 

nach Berlin I. Bug 6 v0 fr. II. Zug 1245 Nm., Kourierzug 
3 Nm., III. Zug 6 0 Nm. 

nach Köslin I. Zug 79 fr., Kourierzug nach Stargard, 
von da Eilzug nach Köslin 1132 Um. 

nach Kreuz I, N (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Pyritz, 
Naugard, Wollin, Kammin) 10% Um., nach Kreuz und 
Kbelin-Kolberg II. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach 
Swinemünde, Kammin) 517 Nm. 

nach Paſewalk (Stralſund) Eilzug 10 “ Bm., gemiſchter Zug 
21 Nm., III. Zug Stralfund⸗Prenzlau 755 Nm. 

nach Stargard Lokalzug 10 4 Nm. (iu Altdamm Bhf. An⸗ 
ſchluß nach Poris, Bahn, Swinemünde, Cammin und 
Treptow a. R.). 


Zur Theilnahme an dem erſten 
Unterrichte eines kleinen Mädchens 
werden zu Oſtern c. noch zwei Schüle: 
rinnen geſucht. Näheres iſt er 
lein Steinhardt, Lindenſtr. Nr. 3, 
Js Treppen zu erfahren. 


Wohnungsgeſuch. 

. Zwei möblirte Zimmer mit Holzgelaß und Küche werden 
für zwei reſpektable Damen im vorgerückten Alter zum 
1. April geſucht. a 
Offerten find Fiſchmarkt Nr. 1 abzugeben. 


Torfgrus 
wird gekauft gr. Wollweberſtraße 19, im Comptoir. 


2 Herren werden zum 1. März zu einem Prival-Weit⸗ 
tagstiſch (pr. Monat 4 Thlr.) gewünſcht Paradeplatz 27a, 4 T. 
. . e ⏑— ü hate da Ar Eh Fu 


Nur S. Dresdner 
ahlt jetzt die höchften Preiſe für getragene Kleidungsſtücke, 
Bi Wäſche, Betten, Uhren, Gold, Silber, nur Papen⸗ 
ſtraße Nr. 7, parterre. 
NB. Komme auf Beſtellung in die Häuſer. 


Leinewand, 


Herrnhuter, Bielefelder, Iriſche, Hausmacher und 


reas⸗Leinen, 
in nur Prima-Qualität nnd jeder Breite, empfiehlt trotz der 
bedeutenden Steigerung noch zu den früheren billigen Fa⸗ 


2 7 i Ankunft: 
brikpreiſen * Zum Verſetzen und Einlöſen im ; . - 45 
* f. fänder. hieſigen und Stargarder Leihamte —. , III. Zug 10 5 h. rierzug 1127 Ban, II. Zug 


empfiehlt ſich die conceff. Frau Liedke, Wilhelmſtr. 14, i. K. I. 
Künftliche Zähne, 


anze und halbe Gebiſſe, ſowie Reparaturen jeglicher Art 
Rechen ſchnell und dauerhaft angefertigt bei 90 
Tegeler, Zahntechniker, 


Hermann Peters, Breiteſtraße Nr. 6. 


von Paſewall Lokalzug 34 Vm., II. Zug von Paſewalk 
(Shaſund) 93% Bm. III. Zug 835 Yen, * 

von Kreuz und Köslin⸗Kolberg 1. Zug 11 Um., II. Zug 
617 Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard 
3% Nm., II. Zug von Köslin⸗Kolberg 929 Nm. 

von Stargard Lokalzug 65 fr. 


Magdeburger Wein Sauerkohl, . e Kertars erer dee e. 


0 Breiteſtr. Nr. 59. . 
, mit Aepfeln eingelegt, kammer, iſt trocken aus dem Schuppen bil: P 0 ſt en: 
vorzügliches Pflaumenmuß, liaſt zu haben Unterwiek Nr. 3—5. we f a Abgang. 
geihälte Bienen und 1 ‚udolph Krohn, | Devantier's Café-Haus. ae ng Orängef 4. f. w iu. vn. 
arinen⸗ . Pflaumen eee Heute D Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 fr. 
ee e Figmartt 89,5 Tr. 1 Glasſpind u. 1Wafchteilette z vert. Concert der Hauskapelle Botenpaft nad Nen-Korney 0 la 544 Hm, 
Aal Has Dutch Von einem Gute in der Nähe Stettins ſol⸗ und Auftreten eren Ert gel md bes Romiters Bates nac ae onen 5 
rl A len täglich 8 rien Schmidt. Botenpoſt nach Grünbof 5 Nm. 
— — T-¼- — —¼ ——ü⁴•: rßÄ1‚QXÄͥÄ—ç—Ʒ . — 2 u * * ars 
Feinſtes Tuff. Petroleum excl Sauce 150 Quart Milch Anfang 8 Uhr 5 — 5 Ser.: Perſenenpoſt dach ah 15 15 a 
A 4 de. nach hier geliefert werden. — Refleftanten er⸗ 3 Zum Beneſiz. endet den See en d. 


Carl Schack, Baumſtraße 5. fahren Näheres Roßmarkt Nr. 4, 1 Tr. 
Accht Grützer Bier, I Kleiderſpind ſoll bill. verf werden Baumſtr. 35, 3 T. 


2 4 in Qualität, empfiehlt 25 Flaſchen für 1 Thlr.] Bergſtraße Nr. 2 ſind Betten zu . —— 
exel. Glas Es ſind ein Paar Faſelſchweine billig zu verkaufen 
Franz Gerber, Roſengarten 70. Neu-Grünhof, Zabelsdorſerſtr. Nr. 17. 


Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 40 fr, 

Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 715 fr. 

Botenpoſt von Neu⸗Torney 545 fr., 1155 Um. u. 545 Nm. 
Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 1130 Bm. u. 7 2e Ab. 
2 von Pommerensdorf 114% Vm. u. 5 % Nm. 
Botenpoſt von Grünhof 5 20 Nm. 

Perſonenpoſt von Pölitz 10 Bm. 


Freitag, den 23. Februar: 


Die schöne Klosterbäuerin. 
Volksſtück mit Geſang. 
Wozu ergebenſt einladet ö 
’ 1. Kneiif. 


